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Städtebauliches Konzept 

Der Wettbewerbsbeitrag organisiert das neue Quartier entlang der drei parallelen Achsen Finksweg (A), Doggerbankweg (B) und 
Finkenwerder Hauptdeich (C). Die Qualitäten der jeweils unterschiedlichen Außenräume entlang dieser Achsen werden durch die 
Setzung der Baukörper und durch die Außenraumgestaltung herausgearbeitet und gestärkt. 

(A) Entlang des Finkswegs wird der vorhandene Straßenraum mit einseitigem bepflanzten Grünstreifen und Parkstreifen für
Besucherstellplätze beibehalten und durch die neuen, straßenraumbik:lenden Baukörper rhythmisiert. Beidseitig ertolgt die
Erschließung der Häuser auf Straßenseite.

(B) Der Doggerbankweg wird räumlich dominiert durct, die Reihe gewaltiger Pappeln mit bis zu 24m Durchmesser und 36m Höhe.
Der darunter befindliche, großzügige Außenraum wird als ,grüne Mitte" des Quartiers gestärkt, an den beidseitig die
übergeordneten Funktionen wie Spiel- und Freiflächen sowie heckenumsäurnte Gartenflächen angegliedert sind.
Der Doggerbankweg selbst wird nördlich der neuen Gewerbeflächen als gepflasterte Quartlerstraße für Anlieger entwickelt, die als
„shared space" den Charakter eines urbanen Angers erhält

(C) Die westliche Grenze des Wettbewerbsgebietes ist charakterisiert durch den breiten Steendiekkanal und die Wasserkante des
Finkenwerder Hauptdeiches. Der langgestreckte Außenraum zwischen der Deichanlage und den dazu parallel ausgerichteten
Häusern, wird als windgeschützte und autofreie Fläche zum Flanieren oder für Aktivitäten wie lnline-Skaten, Fahrradfahren, Fußball
spielen oder ähnliches entwickelt. Die auch als Feuerwehraufstellfläche genutzte Vorzone der Häuser wird in der Länge gegliedert
durch die angrenzenden "Grantplätze" zwischen den neuen Häusern. Die Planung erlaubt optional eine spätere Anhebung des
Binnendeichweges und der Vorzone und Plätze, um der Wasserkante einen stärker ausgeprägten Promenadencharakter zu
verleihen.

Durchlässigkeit 

Die Durchwegung des Wettbewerbsgebietes von der östlich angrenzenden Kapitänssiedlung zum wesdichen Binnendeichweg wird 
durch vielfältige mäandernde Wegebeziehungen quer zu den drei Hauptachsen ermöglicht, welche die Anforderungen zur 
barrierefreien Erreichbarkeit für Fußgänger, Fahrrad- sowie Rollstuhlfahrer berücksichtigt. Der Abstand zwischen den Häusern und 
die Breite der Wege, nimmt analog zur Gebäudehöhe vom Finksweg zur Wasserkante hin zu. So wird zur Wasserkante eine 
stärkere Durchlässigkeit der Bebauung und ein zunehmend öffenHicher Charakter der Zwischenräume erreicht, die am 
Binnendeichweg als "Grantplätze" münden. 

Die Verlängerung des Külperswegs stellt in ostwestlicher Richtung die Verbindung zum Fähranleger am Ostufer der Halbinsel dar 
und mündet zum Binnendeichweg am "Doggerbankplatz" zwischen der Wohnbebauung und den neuen Gewerbeflächen. 

Höhenentwicklung 

Die zwei- bis dreigeschossige Neubebauung am Finksweg sowie an den nördlichen und südlichen Grenzen des 
Wettbewerbsgebietes vermittelt in Geschossigkeit und Größenentwicklung der Baukörper zu den benachbarten Gebäuden. Die 
Höhenlage der Erdgeschosse orientiert sich entsprechend an den Geländehöhen. 

Die benachbarte Bestandsbebauung wird durch Aufnahme der Maßstäblichkeit und Gebäudehöhen sowie der Straßen- und 
Baukörpertluchten in das neue Ensemble integriert. Besonderes Augenmerk liegt hierbei auch auf der Sicherstellung einer 
funktionierenden und identitätsstiflenden Quartiersbildung bei zeitlich versetzter Realisierung in mehreren Bauabschnitten. 

Die Baukörper am Steendiekkanal erhalten einen 1,40m hohen Sockel. der die Wohnungen und privaten Außenräume auf das 
Niveau der Hochwasserschutzanlage anhebt. Die vier-, bzw. fünfgeschossigen Gebäude bilden eine markante Gebäudesilhouette 
zu den großen Wassetilächen, und stellen rückwärtig über Staffeln den Höhenbezug zur zweiten Gebäudereihe her. 

Gebäudetypologie 

Die Gebäudetypologien orientieren sich mit den Wohn- und den privaten Außenräumen nach Südwesten in Richtung 
Steendiekkanal. Durch die hohe Durchlässigkeit der versetzt angeordneten Baukörper ergeben sich vielfältige Sichtbeziehungen 
und die Lagequalität des Quartiers am Wasser wird für das gesamte Wettbewerbsgebiet erfahrbar gemacht. 

Die kompakten Baukörper mit überwiegender Erschließung als Drei- und Vierspänner, führen zu einer hohen Wirtschaftlichkeit im 
Verhältnis von Wohnfläche zu Bruttogeschossfläche und von Volumen zu Hülle. Gleichzeitig werden, bei optimaler Ausrichtung 
hinsichtlich Belichtung und Sichtbeziehungen, eine hohe Anzahl Wohnungen ermöglicht, die komplett abgewandt sind von 
Emissionen der östlichen gelegenen Gewerbebetriebe und des Hafens. Die Anforderungen des Schallschutzes auf den 
nordöstlichen Fassaden werden durch qualifizierte Fenster und einen reduzierten Fenstertläcilenanteil ertüllt, der sich 
gleichermaßen positiv auf die energetischen Transmissionswärmeverluste auswirkt. 

Grundrisstypologie 

Die hohe Grundrissflexibilität der Baukörper sowie die Grundrissentwicklungen im Bereich der Staffeln im obersten Geschoss und 
der Erschließungszonen im Erdgeschoss ermöglichen einen Wohnungsmix, der unterschiedliche Zielgruppen anspricht und auf 
zukünftige Nachfragesituationen flexibel reagieren kann. Alle Treppenhäuser bieten die Möglichkeit der barrierefreien Erschließung 
bis in die Tiefgarage. In der ersten Reihe ist der barrierefreie Zugang zum Sockelgeschoss über Durchlader organisiert. 

Die lineare Anordnung sämtlicher Treppenräume erlaubt eine jeweils durchgehende Tiefgarage für alle 3 Baufelder, mit 
entsprechender Reduzierung von Ein- und Ausfahrten. Im Rahmen der Umsetzung von Variante B ist die Verbindung der 
liefgaragen von Baufeld 1 und 2 möglich. 

Außenraum 

Die Außenraumgestaltung orientiert sich insbesondere am Finksweg und Doggerbankweg an den auf Finkenwerder vorgefundenen 
Elementen wie Mauern und Hecken mittlerer Höhe sowie Bepflanzung durch prägende Bäume. Die Hecken dienen als 
raumbildende Kanten der Straßen- und Wegräume sowie Begrenzung und Trennung privater Außenräume und öffendicher 
Quartiersplätze, Treffpunkte und Spielflächen. 

Während die Gärten als Rasenflächen, bzw. zur gärtnerischen Gestaltung vorgesehen sind, werden die Plätze als Grantflächen 
ausgebildet, die in die durchgehenden Pflasterbeläge des Quartiers eingebettet sind In Abhängigkeit von Feuerwehrzufahrten 
etiolgt eine Bepflanzung der Plätze mit Bäumen. Die Geh- und Fahrtlächen des Quartiers werden westlich des Finksweges durch 
farbliche Absetzung und variierende Verlegemuster der durchgehenden Pflasterbeläge markiert. 

Gewerbefläche Baufeld 4 

Für den neuen Gewerbestandort wird ein fünfgeschossiger Turm vorgeschlagen, dessen überhöhtes Erdgeschoss als Park- und 
Ladezone ausgebildet wird, die an Lastenaufzug und Treppenraum angebunden ist. Durch die Verlagerung in das Gebäude werden 
die Emissionen aus Lieferverkehr und Ladetätigkeiten erheblich reduziert. Der Turm stellt den Auftakt der markanten 
Gebäudesilhouette am Hauptdeich dar und ermöglicht gleichzeitig das konfliktfreie Nebeneinander von Wohnnutzung und dem 
Betrieb der Feuerwehr, das durch den benachbarten "Doggerbankplatz" zusätzlich gewährleistet wird. 

Wirtschaftlichkeit, Ökologie, Nachhaltigkeit und Materialität 

Durch die kompakten Baukörper mit günstigem NV-Verhältnis, wird eine wirtschaftlich und energetisch effiziente und robuste 
Disposition des Wettbewerbsbeitrages erreicht. 

Die Verwendung wertbeständiger und langlebiger Materialien wie ortstypischer Backsteinfassaden. stellt eine gleichermaßen 
ökologisch wie wirtschaftlich nachhaltige Lösung dar, die sich gleichermaßen positiv auf Image und Identifikationspotenzial der 
neuen Wohnbebauung auf Finkenwerder auswirkt. 

Ein hohes Maß an Grünflächen, nicht versiegelter Grantflächen, der Dachbegrünung sowie Hecken- und Baumpflanzungen erfüllen 
die Anforderungen an ressourcenschonende Regenwasserwirtschaft, Unterstützung von Biodiversität und ein gutes Mikroklima. 

Durch die westliche Vorzone neben dem Binnendeichweg ist für den Baubetrieb eine umseitige Befahrbarkeit auf dem Grundstück 
gewährleistet. Hierdurch wird eine Realisierung der ersten Bauabschnitte ermöglicht, die für die verbleibenden Wohngebäude und 
Garagen weitestgehend störungsarm organisiert werden kann und die Belange des Baumschutzes am Doggerbankweg während 
der Bauzeit berücksichtigt. 
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